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38. JAHRGANG} NR. 9 1. SEPTEMBER 1941

Schweizerische Armenpflegerkonferenz

Die Schweizerische Armenpflegerkonferenz verfolgt die zunehmende Teuerung

in unserem Lande mit wachsender Besorgnis, weil von ihr nicht allein
bereits von der Armenpflege Unterstützte schwer betroffen werden, sondern auch
die Arbeiter und Angestellten, der gesamte Mittelstand, dessen Einkommen nicht
viel über dem Existenzminimum steht. Sie befürchtet, daß eine weiter steigende

Teuerung ein Abgleiten dieser tragenden Schicht unseres Volkes in die Fürsorge
zur Folge hat.

Die Schweizerische Armenpflegerkonferenz fühlt sich daher verpflichtet,
auch ihrerseits die Öffentlichkeit, Behörden und Private, auf die zunehmende

Not hinzuweisen und in erster Linie die Arbeitgeberschaft aufzurufen, soweit als

möglich, durch Teuerungszulagen zu helfen. Wo das nicht angeht, dürften
Kriegsnotzuschüsse vom Bund, von den Kantonen und Gemeinden bewilligt werden,
und es ist eine Verbilligung der wichtigsten Lebensmittel für jene Volkskreise mit
bescheidenem Einkommen in Aussicht zu nehmen. Ferner wäre zu prüfen, ob

nicht eine weitere Kontingentierung von unentbehrlichen und mangelnden Lebensmitteln

am Platze ist.

Wir rufen alle zur gegenseitigen, tatkräftigen, opferbereiten Hilfeleistung auf.

Namens der Ständigen Kommission
der Schweizerischen Armenpflegerkonferenz:

Der Präsident: Nationalrat und Stadtpräsident Dr. Wey.
Der Aktuar: A. Wild, a. Pfr. und a. Sekretär S. G. G.

Luzern und Zürich, Ende August 1941.
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